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R
obotik? Sonja Wenig, Physikleh-
rerin am Gymnasium Rahlgas-
se, sagt, das fehle im Lehrplan: 

„Roboter sind ja längst nicht mehr  
Science-Fiction, sondern Alltag“. Ob 
in Medizin, Industrie oder als Haus-
haltshelfer, zunehmend nutzen wir 
die gesteuerten Maschinen, die Auf-
gaben selbstständig erfüllen. Allein: In 
den Schulbüchern merkt man nichts 
davon. „Dabei betrifft das nicht nur 
die technischen Fächer“, sagt We-
nig. „Berührungspunkte gibt es ge-
nauso im Werk-, Philosophie- oder 
Deutschunterricht.“  

Lara Lammer forscht am TU-Institut 
für Automations- und Regelungs-
technik an der Bilderkennung für Ro-
boter. „Bei der Mitarbeit an der Kin-
deruni fiel mir auf, dass sich Robo-
terkurse rein an technikaffine Kinder 
richten“, sagt die Wirtschaftsingeni-
eurin. „In der Robotik brauchen wir 

aber nicht nur Techniker und Pro-
grammierer, sondern auch Mediziner, 
Juristen, Marketingleute, Soziologen, 
Psychologen und sogar Philosophen. 
Es sind ja auch ganz viele ethische, 
rechtliche und soziale Aspekte damit 
verknüpft.“ Also machte sich Lam-
mer daran, all das in ein ergänzendes 
Wissenschaftsvermittlungskonzept für 
Kinder einzubauen. 

Das Ergebnis: „Schräge Roboter“, ein Pi-
lotprojekt, das gerade an fünf Schulen 
in Wien und Umgebung läuft. Es rich-
tet sich zunächst an zweite und dritte 
AHS-Klassen und setzt bei den per-
sönlichen Interessen und Neigungen 
der Schülerinnen und Schüler an. Es 
sollen nicht alle später in die Robotik, 
sagt Lammer. Sie möchte den Kindern 
einen „positiven und zugleich kriti-
schen Zugang zur Technik eröffnen“. 
Nebenbei werden Soft Skills trainiert, 
denn auch das gehört zum Forschen. 
„Teamwork ist essenziell“, so die Ex-
pertin. „Und damit es gelingt, muss 
man sich selbst und andere verstehen. 

Wir sind die Roboter
Mit einem Pilotprojekt bringt eine TU-Forscherin Robotik in Schulen
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Das perfekte Kind
Müssen Kinder immer besser werden, 
sich Kompetenzen aneignen und zu 
Höchstleistungen angetrieben wer-
den? Manchmal bekommt man den 
Eindruck. Der Philosoph Konrad Paul 
Liessmann spricht am 11. Dezember 
im Zoom Kindermuseum (19 Uhr) 
über das „Phantasma der Perfektion 
und die allmähliche Ersetzung von 
Bildung durch Optimierungsstrate-
gien“. Der Eintritt ist frei.
Info: www.kindermuseum.at

Kleinzeug Stadtleben mit Kindern  

D ie Weihnachtszeit ist eine sehr 
schöne Zeit. Das einzige Nervige 

ist, dass, wenn man in der Zeit etwas 
falsch macht, dann gibt’s gleich einen 
Geschenkeabzug. Ich hab am Sonn-
tag meinen Brief geschrieben, was ich 
mir zu Weihnachten wünsche. Meine 
Mutter meint, das sind gaaaanz vie-
le Sachen. Aber es sind eigentlich nur 
drei Sachen. Oder dreizehn. Hahaha.

Früher hab ich geglaubt, das Fest 
zur Geburt von Jesus heißt Weinnach-
ten, weil die Erwachsenen so viel Wein 
trinken und es Nacht ist. Jetzt weiß 
ich, dass Weihnacht „Heilige Nacht“ 
bedeutet. Am ersten Advent habe ich 
Bratäpfel mit Marzipan, Honig und 
Nüssen gefüllt und wir haben Weih-
nachtsgeschichten gelesen. Ich habe 
sogar extra nicht ferngesehen. Nicht 
weil die Mama es verboten hat, son-
dern weil ich es wollte.  F

Weihnachten,  
nicht Weinnachten

Unsere Kolum-
nistin Fanny, 9, 
ist schon ganz  
schön in 
Weihnachts-
stimmung

Raupe Die kleine Kolumne im FALTER 

Einen Roboter baut man nicht in zwei 
Tagen, das ist ein Prozess.“ Insgesamt 
gibt es drei aufeinander aufbauende 
Workshops, zwei direkt in den Schu-
len, das mittlere an der TU.

Hier hat sich heute die 3A aus 
der Rahlgasse eingefunden. Nach der 
spektakulären Vorführung der TU-Ro-
boter Romeo und Neo werden die Kids 
aus Teilen des Prototypen Mattie ih-
ren eigenen Roboter bauen. Während 
sie im ersten Workshop noch indivi-
duelle Roboterideen erarbeitet und mit 
Plastilin nachgebildet haben, ziehen 
sie diesmal an einem Strang – aufge-
teilt in ein Marketing-, ein Mensch-
Roboter-Interaktions-, ein Konstruk-
tions-, ein Forschungs-und-Entwick-
lungs- und ein Designteam. 

Ein Fünf-Schri�e-Plan hil�, die Pro-
duktentwicklung systematisch anzu-
gehen: Für wen ist der Roboter und 
was soll er können, wie wird er ge-
steuert, wie soll er aussehen und wel-
ches Material wählt man, wie soll er 
sich verhalten, welche mechanischen 
und elektronischen Teile sowie Pro-
gramme sind nötig?

Am Ende des Vormittags ist aus 
Mattie ein Serviceroboter für Kinder 
geworden, die allein zu Hause sind. Er 
soll Musik machen, spielen, kochen, 
bei der Hausübung helfen. „Wir haben 
die Buttons und Töne gemacht“, er-
zählen Nori, Steffi und Verena von der 
Mensch-Roboter-Interaktionsgruppe. 
Dass sie die Persönlichkeit des Robo-
ters beeinflussen können, finden sie 
toll. 

In der Rahlgasse wird Robotik in 
den Unterricht einfließen. „Es wäre 
schön, wenn ein Oberstufen-Nachfol-
geprojekt klappen würde“, sagt Son-
ja Wenig. Drei Oberstufenschüler hat 
sie schon jetzt zum Kiebitzen mitge-
bracht, um sie später an der Schule als 
Tutoren für Jüngere einzusetzen. F
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